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Laudatio an den Wochenschau Verlag 
Sonderpreis des Hessischen Verlagspreises 2025 

 
(Prof. Dr. Andreas Kost) 

 

Wenn man bedenkt, dass der Wochenschau Verlag bereits 1949 im Gründungsjahr der 

Bundesrepublik Deutschland das Licht der Welt erblickte, ist nicht nur die Dauer von über 

sieben Jahrzehnten bemerkenswert, sondern auch die Prägung als Familienunternehmen. 

Mittlerweile wird der Verlag in dritter Generation geführt, heute hier symbolisiert durch die 

Anwesenheit der dynamischen und kreativen Verlegerin Dr. Tessa Debus.  Und die ebenfalls 

anwesende Geschäftsführerin Silke Schneider ist ebenfalls schon seit vielen Jahren im Verlag 

tätig, auch ein „Verlagsurgestein“, wenn Sie mir die Bezeichnung erlauben. Wer wie ich seit 

über dreißig Jahren das Vergnügen hat, das Wirken des Wochenschau Verlages zu 

beobachten und zu begleiten, hat tatsächlich viele Menschen kennenlernen dürfen, seien es 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Verlages und natürlich die zahlreichen Autorinnen und 

Autoren, die Gutes für die demokratische Bildung bewirkt haben. Umso mehr bedaure ich es, 

heute hier nicht den, ich sage mal legendären „Seniorverleger“ Bernward Debus begrüßen zu 

können, der jahrzehntelang den Verlag geleitet hat und der leider aus gesundheitlichen 

Gründen heute fehlt. Gute Besserung an dieser Stelle und dass er bald wieder auf den Beinen 

sein möge! Es sei noch einmal betont, dass nicht allzu viele Verlage auf solche 

funktionierenden Familientraditionen verweisen können. An der Stelle erlaube ich mir auch 

noch, an die frühere, leider mittlerweile verstorbene Geschäftsführerin Ursula Buch zu 

erinnern, deren Name nicht nur irgendwie auch Programm für den Verlag war, sondern der es 

immer wieder inhaltlich gelang, den Wesenskern politischer Bildung sichtbar zu machen. 

 

Demokratie muss gelernt und gepflegt werden. Ziel des Wochenschau Verlages ist es seit 

über 70 Jahren, systematische Kenntnisse über die Demokratie zu vermitteln und 

Kompetenzen für demokratisches Handeln zu bilden, um die Zivilgesellschaft in Deutschland 

und darüber hinaus zu stärken. 

 

Demokratie braucht Bürgerinnen und Bürger, die fähig und bereit sind, sich durch 

eigenverantwortliches und tolerantes Handeln an der Gestaltung und der Entwicklung ihres 

Gemeinwesens zu beteiligen. Erfolgreiche politische Bildung erzeugt im Idealfall ein 

empathisches Verhältnis zur Demokratie als der gesellschaftlichen Ordnung, die den größten 

individuellen Nutzen und die größte individuelle Freiheit garantiert. Politische Bildung ist dabei 

untrennbar mit demokratischen Verhältnissen und öffentlichen Debatten verknüpft.  
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Der Verlag hat sich dabei der Aufgabe verschrieben, die außerschulische und schulische 

politische Bildung zu stärken. Eine Auswahl der Inhalte im Verlagsprogramm veranschaulicht 

die thematische Vielfalt: 

• demokratische Werte vermitteln und Demokratiekompetenz fördern, 

• die Urteils- und Handlungsfähigkeit sowie die Medienkompetenz der Bürgerinnen und 

Bürger, vor allem auch junger Menschen, fördern, 

• das politische und bürgerschaftliche Engagement stärken sowie 

• das Vertrauen in demokratische Verfahren und Lösungskompetenzen erhöhen. 

 

Eine zunehmend ganzheitliche Betrachtung und die praktischen Seiten des Zusammenlebens 

von Menschen im Zusammenhang mit politischer Bildung berühren auch, wie ich an dieser 

Stelle anmerken möchte, die Grundausrichtung und den Nachhaltigkeitsanspruch einer 

demokratischen Bildung. Diesem Anspruch wird der Wochenschau Verlag in seinem 

Programm gerecht.  

 

Denn demokratische Bildung ist eine zentrale Voraussetzung für die Erkenntnis eines 

selbstbestimmten Lebens sowie die Übernahme gesellschaftlicher Verantwortung und 

gesellschaftlicher Teilhabe. Der gesellschaftliche Wandel fordert die Menschen immer stärker 

auf der Suche nach verlässlichen Orientierungen. In der Familie, in der Schule oder z.B. in der 

Kommune entwickeln sich Menschen jeden Alters und aller Kulturen und beteiligen sich dabei 

(mehr oder weniger) an sozialen und politischen Prozessen.  

 

Die politische Bildung steht aktuell vor großen Herausforderungen. Dazu gehören neben der 

umfassenden Digitalisierung, dem Erstarken von Populismus und Extremismus auch 

erhebliche Veränderungen im Partizipationsverhalten der Bürgerinnen und Bürger. Für die 

politische Willensbildung ist es von großer Bedeutung, dass sich junge Menschen fast 

ausschließlich in digitalen Räumen bewegen. Das Internet ist zur Echokammer von 

umfassender Informationsgewinnung, aber auch von zahllosen Fake News und 

Verschwörungsmythen geworden. Hierauf muss politische Bildung reagieren. Und immer noch 

garantieren qualitätsgeprüfte Publikationen, die in der politischen Bildung angeboten werden, 

Orientierung und seriöse Information angesichts eines kaum überschaubaren Angebots auf 

dem Buchmarkt und einer mitunter unkontrollierbaren und ungeprüften Informationsflut in den 

Weiten des Internets.  Für diese Qualität steht der Wochenschau Verlag! Die umfängliche 

Aufarbeitung einer breiten Palette von Themen ist eine seiner unverwechselbaren Stärken.  

Politische Bildung für Bürgerinnen und Bürger basiert auf Informationen und Wissen, aber sie 

erschöpft sich nicht darin. Ein pädagogisch wertvolles Ziel des Verlages ist es, dass aus 

aufgeklärten Menschen, jungen wie auch alten, aktive werden, die verinnerlicht haben, dass 
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die gesellschaftlichen Verhältnisse, in denen sie leben, kein unverrückbarer Zustand sind, 

sondern über politische Partizipation gestaltbar und veränderbar. Die Publikationen tragen 

dazu bei, dass die Menschen ihre eigene politische Meinung entwickeln, dass sie sich 

politische Urteilskraft aneignen, statt in unreflektierter Anpassung zu verharren. Es geht um 

Wissen, Einstellungen und Handlungskompetenz. 

 

Es ist im Übrigen eine Illusion, zu glauben, man könne alle Milieus und Schichten in gleicher 

Weise mit politischer Bildung erreichen. In Zukunft werden zielgruppenspezifische Angebote 

immer wichtiger. Der Wochenschau Verlag hat dies schon längst erkannt. Die politische 

Bildung muss sich verstärkt interaktiven Netzwerken öffnen und neue Formen der Interaktivität 

etablieren. Der Ausbau der Präsenz in den „sozialen“ Netzwerken etwa ist indes nicht 

unproblematisch, erwartet man in der Vermittlung von politischer Bildung zu Recht große 

Sorgfalt und Kompetenz. Das Web verändert die Politik und die politische Bildung, 

Bürgerinnen und Bürger verlangen verstärkt nach Möglichkeiten der Partizipation. 

 

Mit seinen Büchern, Themenheften – der sog. WOCHENSCHAU – und Zeitschriften erfüllt der 

Verlag einen umfassenden Anspruch zur Aufklärung, Impulsgebung und Innovation von 

demokratischer Bildung. Er hat es verstanden, seit vielen Jahrzehnten die Verlagslandschaft 

der politischen Bildung zu prägen wie kein anderer Verlag in Deutschland. Stellvertretend dafür 

möchte ich einmal einige herausragende Publikationstitel aus dem Programm nennen: 

• Kreativer Politikunterricht 

• Politik durchschauen 

• Handbuch politische Bildung 

• Demokratietheorien 

• Methodentraining für den Politikunterricht 

• Der Beutelsbacher Konsens 

• Bürgerhandbuch 

• Argumentationstraining gegen Stammtischparolen 

Vielleicht fühlen sich die Anwesenden durch diese Aufzählung motiviert, sofern noch nicht im 

eigenen Besitz, sich diese Werke einmal persönlich näher anzuschauen. 

 

Auf den Punkt gesprochen wirkt der Wochenschau Verlag segensreich dadurch, dass seine 

Publikationen mit hohem Informationsanspruch dazu beitragen, den Menschen 

Sachzusammenhänge zu vermitteln, damit diese wiederum Demokratiekompetenz erhalten, 

die insbesondere auf Urteils- und Handlungsfähigkeit gründet und letztlich damit die 

demokratische Bildung und Demokratie stärkt.  
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Insofern hat der Wochenschau Verlag den Sonderpreis des Hessischen Verlagspreises 2025 

ausdrücklich verdient. Meinen herzlichen Glückwunsch! Und ich wünsche dem Verlag auch für 

die kommenden sieben Jahrzehnte ein erfolgreiches und demokratieförderndes Wirken. Für 

die Fortführung der Familientradition muss er für einen solchen Zeitraum allerdings privat 

selbst vorsorgen … 

 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


